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Die physiologische Spezialisierung des Weizenbraunrostes (Puccinia triticina 
Erikss.) in Deutschland im Jahre 19551) 
Von K . Hassebrauk, Biologische Bundesanstalt, Institut für Physiologische Botanik, Braunschweig 
Aus 230 Einsendungen von 147 verschiedenen Orten 
Deutschlands wurden im Jahre 1955 folgende physiolo-
gische Rassen des Weizenbraunrostes isoliert: 1 :11, 20, 
52, 53, 93 und die neue Rasse, die 1954 zum ersten Mal 
aufgefunden worden war (Hasse brau k 1957) . Ihr 
Infektionsbild auf den alten Standardsorten sei hier 
nochmals wiedergegeben: 
Malakoff Carina Brevit Webst.er Loros Mediterranean Hussar D e mocrat 
IV III 0-U O IV II (IV) III-IV 0-II 
Von allen Rassen, mit Ausnahme der neuen Rasse 
ließ sich wiederum mit Hilfe der zusätzlichen Testsort~ 
„ Sizilianischer Binkel" ein seltener auftretender auf 
dieser Sorte den Infektionstypus IV hervorrufende; Bio-
typ nachweisen, der entsprechEind dem auf der III. Inter-
nationalen Weizenrostkonferenz in Mexiko gefaßten 
Entschließung mit dem Suffix G ( = German)-1 (z. B. 
17G-1) zu versehen ist. Die relative Häufigkeit der auf-
gefundenen Rassen geht aus der nachstehenden Zusam-
menstellung hervor. In der letzten Rubrik ist hier an-
gegeben, an wieviel Prozent der Fundorte die Rassen 
angetroffen wurden. Die Zahlen erklären sich daraus, 
daß, wie nachstehend noch hervorgehoben werden wird, 
vielfach mehrere Rassen und Biotypen an einem Orte 
gleichzeitig festgestellt wurden. 
Die Rasse 17, die 1952 nur vereinzelt auftrat, sich 1953 
etwa genau so häufig wie die Rasse 1 fand und 1954 
an 79,5°/o aller Herkunftsorte gefunden wurde, ·also ein-
deutig dominierte, ließ sich 1955 in über 46°/o aller Iso-
lierungen und an 82°/o aller Herkunftsorte nachweisen. 
Sie ist'nach wie vor die vorherrschende Rasse. 
Die Rasse 1, die im Laufe der Jahre aus ihrer führen-
den Rolle durch Rasse 17 verdrängt worden ist scheint 
eine geringe Zunahme aufzuweisen, da sie an etwa 390/0 
aller Herkunftsorte anzutreffen war (1954 : 30,20/o). Es 
ist bekannt, daß sie sich beim Auftreten stärker aggres-
siver Rassen nicht mit Sicherheit nachweisen läßt, so 
daß sie unter Umständen häufiger vorkommt, als das 
vorliegende Ergebnis ausweist. 
Relative 
! ' Relative 
Rasse Absolute Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit an Fundorten in Prozent in Prozent 
1 49 22,0 lG--1 8 38,8 
17 90 46,33 17G--l 30 81,6 
20 2 1,2 20G- l 1 2,0 
52 30 12,3 52G--l 2 .21,8 
53 17 8,1 53G--l 4 14,3 
93 16 8,1 93G- l 5 14,3 
neu 5 1,9 3,0 
Die fragliche Existenzberechtigung der Rassen 53 und 
93, auf die immer wieder hinzuweisen ist (vgl. H a s s e-
b rau k 1957), verbietet es, ihrer relativen Häufigkeit 
Gewicht beizumessen. Die Isolierungen sind am zweck-
mäßigsten den Rassen 1 (UNl = 1 und 53) und 17 
(UNl 1 = 17 und 93) hinzuzuzählen. 
_Die im Jahre 1954 zum erstenmal nach dem Kriege 
wieder aufgefundene, früher so häu~ge Rasse 20 hat 
sich nicht weiter ausgebreitet und ließ sich nur verein-
zelt feststellen. Auch die im Jahre 1954 aufgetretene 
neue Rasse weist keine Zunahme auf. Es verdient aber 
hervorgehoben zu werden, daß sie außer in Süd- und 
. 
1) !lll Interesse einer schnelleren Be richtersta ttung w_erden 
die Jahrhchen. Untersuchungsergebnisse über die physiolo-
g1sche Speziahs1erung der im hiesigen Institut bearbeiteten 
Getreiderostarten kiinftig in dieser Zeitschrift veröffentlicht 
werden. 
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Mitteldeutschland 1955 nunmehr auch je einmal in Eutin 
und Celle anzutreffen war. Es sei ferner die möglicher-
weise epidemiologisch wichtige Tatsache vermerkt, daß 
· sie ausschließlich in den letzten, nc1ch dem 15. August 
1955 eingegangenen Einsendungen enthalten war. 
Sehr beachtenswert ist die zunehmende Verbreitung 
der Rasse 52, die 1954 zum ersten Mal in Deutschland 
und damit in Europa festgestellt worden war. Wie ich 
im vorigen Bericht schon hervorgehoben habe, kann 
nach allen Beobachtungen an der Existenz dieser-neuen 
Rasse nicht gezweifelt werden. Eine durch Umweltfak-
toren bedingte Modifikation des Infektionsbildes von 
Rasse 17, die in Erwägung gezogen werden müßte, 
scheidet mit Sicherheit aus. In der Mehrzahl der Fälle 
wich der Infektionsbefund geringfügig von dem im In-
ternationalen Rassenregister festgelegten Bilde ab, in-
dem bei den deutschen Herkünften auf „Hussar" und 
,,Democrat" nicht Typus III und IV, sondern IV und III, 
gelegentlich sogar II-III beobachtet wurden. Während 
ich 1954 die Rasse 52 nur 4mal isolieren konnte, fand 
ich sie und ihren Biotyp 52G-1 im Jahre 1955 an 220/o 
aller Herkunftsorte. Sie zeigte keine bevorzugte geo-
graphische Verbreitung, sondern kam gleichmäßig ver-
teilt in ganz Deutschland vor . 
Die Rasse 155 wurde übe rraschenderweise nicht auf-
gefunden. 
An 69 Fundorten ließ sich nur ein, Biotyp isolieren, 
59mal fanden sich zwei, 1 lmal drei, 4mal fünf Biotypen. 
Je .einmal traten 5, 7 und 8 Biotypen an einem Orte auf. 
Es handelt sich hierbei in Ubereinstimmung mit allen 
früheren Erfahrungen wieder um Saatzuchtbetriebe ode1 
Anbaustätten großer Sortimente. 
Zusammenfassung 
1955 wurden in Deutschland folgende Rassen von 
Puccinia triticina nachgewiesen: 1, 17, 20, 52, 93 und 
die 1954 zum ersten Mal gefundene neue Rasse . Mit 
Hilfe der zusätzlichen Testsorte „Sizilianischer Binkel" 
konnte in geringerer Häufigkeit jeweils, mit Ausnahme 
der neuen Rasse, ein weiterer Biotyp dieser Rassen iso-
liert werden. 
Die vorherrschende Rasse 1 7 fand sich annähernd so 
häufig wie 1954. Die nächsthäufige Rasse 1 schien eine 
geringe Zunahme aufzuweisen. 
Die 1954 zum ersten Mal für Europa nachgewiesene 
Rasse 52 fand sich 1955 wesentlich häufiger. 
Literatur 
H a s s e b r a u k , K.: Die physiologische Spezialisierung des 
Weizenbraunrostes (Puccinia triticina Erikss.) in Deutsch-
land im Jahre 1954. Zeitschr. Pflanzenzücht. 37. 1957, 
96-98. 
Ein.gegangen am 18. April 1957 
JtlITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 3 
zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 
10. Auflage vom März 1957 
Kupfermittel kombiniert mit organi-
s c h e n F u n g i z i d e n (A 2 b 5) 
Di thane-Kupfer-Cela 
Hersteller: Cela GmbH., Ingelheim a . Rh. 
Anerkennung: gegen Rebenperonospora 0,50/o. 
Kupfer-Dithane-Riedel 
Hersteller: Riedel-de Haen AG., Seelze b. Hannover. 
Anerkennung : gegen Rebenperonospora 0,50/o. 
Kupfer-Schwefelmittel kombiniert mit 
ö r g an i s c h e n Fungiziden (A 2 b 6) 
Cusowa 
Hersteller: Wacker-Chemie GmbH., München 22. 
Das Präparat ist kein Stäubemittel, sondern ein 
Spritzmittel. 
Anerkennung: gegen Rebenperonospora und 
Oidium 0,50/o. 
0 r g an i s c h e Fungizide (A 2 e 1) 
Alean D 
Hersteller: E. Merck AG., Darmstadt. 
Anerkennung: 
gegen Fusicladium: vor und nach der Blüte 0,20/o, 
gegen Rebenperoncispora und Roten Brenner 0,2°/o, 
gegen Phytophthora 0,25-0,30/o (1,5-1,8 kg/ha), 
gegen Kiefernschütte Or20/o. 
Organische Phosphorverbindungen 
(A 3 b 1) 
E 605 forte 
Hersteller: Farbenfabriken Bayer AG., Leverkusen. 
Anerkennung: gegen Rübenfliege 0,0350/o. 
Wuchsstoffhaltige Unkrautbekämp-
f u n g s m i t t e 1 (B 1 a 4 y) 
Utox TM 
Hersteller: Pflanzenschutz GmbH., Hamburg 36, 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach. 
Anerkennung: gegen Unkräuter in Getreide 1 1/ha, 
auf Wiesen und Weiden 1,5 1/ha. 
PFLANZENBESCHAU 
Zusammenstellung der in der Zeit vom 1. 1. 1956 bis 
31. 12. 1956 vom Deutschen Pflanzenschutzdienst ausgestellten 
phytosanitären Zeugnisse für Ausfuhrsendungen 
a) Ka rtoffeln 
Insgesamt sind 21 288 Zeugnisse für 306 875,943 t aus-
gestellt worden. Nach Ausfuhrländern geordnet, verteilen sie 
sich folgendermaßen: 
Europa . . . 20 993 Zeugnisse . . 
Belgien 
Benelux 
Dänemark 
Finnland 
126 
Zeugnisse 
108 
2 
2 
12 
1 429,900 
6,000 
15,100 
60,760 
. 301 414,814 t 
Frankreich . . 346 
Griechenland . 3 
Italien . . . 1 087 
Jugoslawien 22 
Luxemburg . 30 
Niederlande 9 
Os terreich . 43 
Portugal einschl. Azoren 49 
Saarland . 213 
Schweden 1 
Schweiz . 575 
Spanien . 168 
Westberlin . . 16 717 
Sowjetische Zone 
(einschl. Ostberlin) 1 606 
Summe Europa . . . 20 993 
' 
4 867,940 
21,100 
15 696,923 
225,529 
266,725 
30,277 
522,530 
1 339,110 
2 546,150 
15,000 
8 273,590 
3 643,738 
239 170,952 } 
23 283,490 
301 414,814 
Interzonen-
zeugnisse 
